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es war wirklich ein riesiger Berg an Schulden. Zum Haareausraufen! Die Zinsen und Raten 
waren ins Unerme§liche gestiegen. �ber Jahrhunderte und Jahrtausende hatten sie sich 
angeh�uft. Generation um Generation hatten immer neue dicke Schichten an Schuld und 
S�nde, an Versagen und Lieblosigkeit aufgebracht.  

Bis zu einem Freitag. Da war damit Schlu§. Um den ersten Fr�hlingsmond herum an einem  
Freitag betrat ein Mann die Bank und bezahlte alles. Alle Schulden. Aller Men-

schen. Auch meine. Auch deine. Er nahm die 
gesamte Schuldensumme auf seine Schul-
tern.  

Und er starb daran. Er schrie verzweifelt. Er 
f�hlte sich verlassen von Gott. Er hing am 
Kreuz und starb einen elenden, bitteren Tod.  

Damit du frei bist. Damit deine Schuld nicht 
auf dir lastet wie ein nasser, langer, schwe-
rer Mantel.  Er hat dich frei gemacht. Er hat 
bezahlt.  

Es steht nichts mehr zwischen Gott und dir. 
Du bist frei. Deine H�nde sind frei. Du 
kannst frei atmen. Dein R�cken mu§ das 
alles nicht mehr buckeln. Niemand kettet 
dich mehr an deine Vergangenheit, an das, 
was dir zerbrochen und abhanden gekom-
men ist. Er hat dich frei gemacht. Frei.
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In den letzten Wochen habe ich sehr viele Menschen getroffen, die sich �ber den Mann 
am Kreuz und �ber ihre Freiheit gefreut haben, die dankbar f�r diese neue Freiheit wa-
ren, die sich haben anr�hren lassen. Ich habe sehr viele Menschen getroffen, die erleich-
tert waren, die Freude hatten - auch wenn es dunkle Tage waren, Menschen, die in aller 
Ohnmacht neue Kraft empfangen haben vom Kreuz her. Und viele wollen darauf antwor-
ten. Der Tod Jesu verlangt nach einer Antwort, nach einer Reaktion. --- Unser Dienst ist 
unsere Antwort. Dienen. Freiwillig. Nicht aus Zwang. Gerne. Mit Freude. Unser K�nig tr�gt 
eine Dornenkrone. Und wir sind seine K�nigskinder. Und wir dienen in seinem Auftrag 
der Welt. Du darfst dienen. Du mu§t nicht. Du darfst mitmachen in Gottes Reich, auch in 
unseren Gemeinden. Ohne Lohn. Ohne Druck. Ohne Zwang.  

Da waren die Leute, die sich einen ganzen Samstagvormittag ans Bein gebunden haben, 

um Fenster zu putzen und Laub zu rechen und die Treppe zu wischen. 

Und da waren die Leute, die ihren Gemeindebeitrag �berwiesen haben und Geld in die 
Kollekte gelegt haben. Und da waren auch die, die f�r die Sanierung der Pfarrwohnung 
gespendet haben. 

Und da waren die   

Senioren, die zusam-
mensa§en und sich so 
gefreut haben, da§ sie 
immer mehr werden 
am Tisch im Gemein-
desaal. 

Und da waren die 
Leute, die mir beim 

Grundkurs: Kirche 
ein Loch in den 
Bauch gefragt haben. 

Und da waren die 
Leute, die mit der  
trauernden Familie 
bibbernd zu- 
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sammenstanden am offenen Grab um den Sarg herum im Wind, im Schneetreiben und 
die gemeinsam auf dem Sielower Friedhof getrauert und gebetet haben. 

Und da waren die drei tapferen Bl�ser auf dem 
Friedhof, die t�chtig angeblasen haben gegen 
Trauer und Tod und Schnee und K�lte. 

Und da waren die Christenlehrekinder, die im 
stockdunklen Heizungskeller beisammensa§en 
und die Geschichte von David und Goliath anh�r-
ten und zum Abreagieren ein M�lltonnenrennen 
veranstalteten. 

Und da wa-

ren die Kon-
firmanden, 
die sich in 
einer Unter-
richtspause 
auf dem 

Klavier vorgespielt haben, um sich eine Freude zu 
machen. 

Und da waren eine Handvoll Chors�nger, die auf 
der Empore den Introituspsalm im Wechsel mit 
der Gemeinde gesungen haben. Und der Dampf 
ihres Atems schwebte wie W�lkchen durch die 
Kirche. 

Wir d�rfen dienen. Wir m�ssen nicht. Du darfst 
mitmachen in Gottes Reich, auch in unserer Ge-
meinde. Ohne Lohn. Ohne Druck. Ohne Zwang.  

Da waren die Leute, die die Gemeindebriefe gefaltet und einget�tet und verschickt ha-
ben, w�hrend ich eine Pause gemacht habe. 

Da waren die Gospelchors�nger, die im versehentlich �berhitzten Gemein-
desaal lange geprobt und dabei wunderbare Kl�nge ins danebenliegende 
Amtszimmer geschickt haben.  
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Da waren die Kirchenvorsteher, die immer wieder miteinander lange beraten und schwer 
nachgedacht und gebetet haben. 

Und da war die Pfarrsekret�rin, die nachts die Grundsteuererkl�rungen fertiggestellt und 
abgeschickt hat. 

Und da waren die Mitarbeiterinnen vom Cafe Malta der Malteser, die eine alte, aufgereg-
te, demente Frau, die jetzt sofort unbedingt ihre beiden kleinen Kinder vom Kindergarten 
abholen wollte, liebevoll getr�stet und geschickt abgelenkt haben.  

Da waren die Leute, die Kaffee und hei§es Was-
ser gekocht und durch den triefenden Regen in 
die kalte Kirche geschleppt haben, damit nach 
dem Gottesdienst alle noch ein wenig hinten in 
der Kirche beieinander bleiben k�nnen. 

Und da war der Junge, der die Blumen gegossen 
hat, ganz vorsichtig, damit es die Leute sch�n ha-
ben, wenn sie ins Gemeindehaus kommen.  

 

Da waren die Frau-
en, die die ganze 
Kirche durchgefeu-
delt haben, damit 
der Schmutz unter 
den Schuhsohlen   
nicht so knirscht,  
wenn man der   
Predigt zuh�rt. 
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Wir d�rfen dienen. Wir m�ssen  
nicht.  Auch du darfst mitmachen in 
Gottes Reich, auch in unserer Ge-
meinde. Ohne Lohn. Ohne Druck. 
Ohne Zwang. Du bist frei.



Wir dienen einander. Wir dienen Gott und wir dienen den Menschen. Wir sind Diener der 
Freude. 

Und da war der alte Mann, der inzwischen zu schwach geworden war, um die Kirche zu 
feudeln oder abends lange im Vorstand zu beraten oder mit M�lltonnen um den Block zu 
wetzen, der in seinem Sessel sa§ daheim und seine Finger zusammenlegte und den Kopf 
senkte und die Augen schlo§ und f�r die anderen betete - still, einfach, bescheiden und 
kurz. 

Und da waren die beiden ungetauften Pfadfinder, die in einem Vereinsheim im Taufun-
terricht mit den anderen zusammensa§en und allen erz�hlten, wo und wann und wie 
Gott ihnen schon einmal geholfen hatte. 

Und da war der Mann, der am Freitagabend schnell angefahren kam, um seine beiden �l-
radiatoren auszuleihen, weil im Marie-Noack-Haus die Heizung ausgefallen war, damit 
die Leute dort nicht frieren. 

Und da waren die vier wunderbaren Jungs, die beim Teetrinken aus meinen guten Porzel-

lantassen auf dem gr�nen Sofa im Amtszimmer fotografiert werden wollten. 
Wir dienen einander. Und wir dienen Gott, weil er uns zuerst gedient hat. Nicht, weil wir 
m�ssen. Nein. Weil wir wollen. Weil wir alle gerufen sind. Und weil wir die 
Stimme unseres Heilandes h�ren. Und weil er sich freut. Und weil wir Diener der 
Freude sind f�r die Welt. Du bist frei. 
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Und wer mit uns zusammen dienen mag, der ist herzlich eingeladen! 

Je mehr Leute gemeinsam mit uns in der Osternacht (und bei allen anderen Gottesdien-
sten) singen und anschlie§end beim Fr�hst�ck zusammensitzen, desto mehr Spa§ macht 
es. Eine Liste liegt aus, wer etwas mitbringen kann, damit wir nicht 9 x Erdbeermarmela-
de, aber keine Butter drunter haben. 

Nachdem sich im letzten Jahr der Vorgarten am Pfarrhaus deutlich gelichtet hat, soll in 
diesem Jahr mit der Neugestaltung des zuk�nftig "Kleinen Gemeindegartens" begonnen 
werden. Alle Passanten auf der Stra§e und alle G�ste der Gemeinde w�rden sich �ber 
Pflanzen- und Geldspenden sowie abzugebende Gartenst�hle/-tisch/-bank freuen. So soll 
unter Mitwirkung vieler etwas Bleibendes und Wachsendes f�r die Gemeinde und G�ste 
geschaffen werden. Start des Vorhabens ist Samstag, der 22. April, und ein weiterer Gar-
teneinsatz ist bereits zum Freitag, dem 5. Mai, geplant. Wer mit Hacke und Rechen und 
mit Anderen und mit Freude hier dienen will, ist herzlich willkommen. 

Wer Pflanzen oder Gartenm�bel spenden will, m�ge sich vorher bitte kurz bei Frau Klinke  
melden, damit wir nicht am Ende 31 Kirschb�ume haben, die dann keiner mehr abernten  

 kann, oder 17 verschiedene Gartenst�hle in 9 Farben aus Plaste, Metall und 
 Holz. 
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Und wer den Kindern ein paar neue, solide B�lle spenden oder in der Kaffeegruppe mit-
helfen m�chte, andere ein wenig zu bewirten und ein herzliches und schmackhaftes  

Willkommen zu bereiten, der mag gerne hier dienen. Wer in einem der Ch�re mitsingen 
mag, wer uns im B�ro ein paar Dinge abnehmen will, wer f�r die Gemeinde beten oder 
f�r sie danken mag. Jesus freut sich �ber jeden.  

Und wer etwas f�r die Sanierung der Pfarrwohnung spenden mag, dessen Beitrag - egal 
ob gro§ oder klein - ist auch immer sehr herzlich willkommen. (Ein �berweisungstr�ger 
liegt diesem Brief bei.) 

Und wer seine Eltern pflegt oder sich um seine Kinder liebevoll und treu k�mmert, wer 
seinen Job ordentlich macht, wer das Wohnzimmer ordentlich saugt,  und wer geduldig 
sein Kreuz still und im Verborgenen tr�gt, der dient Gott auch aufs Allerbeste, weil er es 
aus Dankbarkeit Gott gegen�ber tut. Denn wir sind frei. 

Und wer Gott dienen mag in seinem stillen K�mmerlein durch Bitte, Gebet und F�rbitte, 
der tut auch damit ein gutes Werk . . . 

La§t uns Gott danken . . . La§t uns Gott bitten, . . .

f�r die Kinder in der Christenlehre, bei den 
Pfadfindern und im Konfirmandenunter-
richt.

da§ sie im Glauben fr�hlich wachsen, da§ 
sie gute Dinge f�r ihr Leben lernen und ei-
nen guten Platz in der Kirche und in der 
Welt finden.

f�r die vielen treuen Beter in unseren Ge-
meinden.

um Frieden in unseren Gemeinde, um 
Frieden in der Welt, besonders in der 
Ukraine.

f�r die sinkenden Gaspreise.
um ausreichend finanzielle Mittel in unse-
ren Gemeinden.

f�r die vielen Helferinnen und Helfer. um viele Helferinnen und Helfer.

da§ Jesus Christus f�r uns am Kreuz ge-
storben ist, um unsere Schulden abzutra-
gen.

da§ viele Menschen mit uns Gottesdienste 
in der Karwoche und Ostern feiern.

f�r Tee, Teetassen und gr�ne Sofas. um Einigkeit im Glauben.

f�r alle, die gespendet haben.
da§ wir immer genug Kekse in der Dose 
haben.
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Cottbuser Liste 2: 100 Gr�nde in die Kirche zu gehen 

(Fortsetzung) 

38. Wenn du in der Kirche sitzst, schaust du nach Osten. Dort geht die Sonne auf. Und wir 
erwarten von dort die R�ckkehr Jesu Christi zum Gericht, und um uns zu sich heimzuho-
len. In der Kirche wirst du auf diesen Moment vorbereitet. 
39. Gelegentlich wird jemand getauft und bekommt einen unsichtbaren Wohnungsschl�s-
sel zu seiner himmlischen Eigentumswohnung �berreicht. 

40. Du bekommst neue 
Probleme, die nur     
Christen haben, wenn du 
sonntags regelm�§ig 
Gottesdienst feierst. Wer 
Jesus nachfolgt, hat ein 
Kreuz zu tragen, das 
Nichtchristen nicht zu 
tragen haben. Aber wer 
getreu ist bis an den Tod, 
bekommt dann die Sie-
geskrone aufgesetzt. 

41. Du bekommst Medi-
kamente gegen den ewi-
gen Tod verabreicht. 
Wer in der Kirche lebt 

und glaubt, der stirbt nur einmal kurz und lebt dann ewig. 
42. Du siehst dort Gottes Angesicht. Wenn du zum Schlu§ gesegnet wirst, l�§t Gott sein 
Angesicht leuchten �ber dir und schenkt dir seinen Frieden. 
43. Ein breiter, lebendiger, warmer Strom der Liebe ergie§t sich von oben aus dem Him-
mel in die Kirche hinein und umsp�lt dich, durchtr�nkt dich und tr�gt dich auch zu Hause 
im Alltag. 
44. Der kostenlose Kaffee, den man im Anschlu§ reicht, schmeckt. (Habe ich mir sagen 
lassen. Ich trinke fast immer nur Tee.) 
45. Wir sollen Gott f�rchten und lieben, da§ wir die Predigt und sein Wort nicht verach-
ten, sondern dasselbe heilig halten, gerne h�ren und lernen. 
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Nachdem unser himmlischer Vater unseren Bruder in Christus, Gerhard Kaiser, am           
4. M�rz 2023 aus diesem Leben in seine himmlische Herrlichkeit heimgerufen hat, haben 
wir ihn am 11. M�rz auf dem Friedhof in Cottbus-Sielow mit Gesang, Gebet und Trost aus 
Gottes Wort kirchlich bestattet.  M�ge er nun schauen, was er geglaubt hat. Der Herr tr�s-
te seine Familie und alle Trauernden und bereite uns alle vor auf unseren eigenen Tod 
und unser eigenes Sterben. 

Dazu soll uns allen der t�gliche Umgang mit Gottes Wort dienen, aus dem wir Trost, Wei-
sung, Mahnung und Hilfe f�r den Alltag heute, hier und jetzt, aber auch f�r unsere letzten 
Tage und Stunden erwarten. Der folgende Bibelleseplan soll dazu helfen: 

Von ganzem Herzen gratulieren wir den Schwestern und 
Br�dern, die im April ihren Geburtstag feiern.  

Wir w�nschen Ihnen Gottes reichen Segen, Menschen, die 
ihnen zuh�ren, Trost an schweren Tagen und Geduld, viele 
fr�hliche Tage im neuen Lebensjahr, freundliche Begeg-   
nungen, Zufriedenheit und Dankbarkeit: 

 
1. April - Gerhard Meyer, H�nchen, 81 J. 15. April - Marianne Mederski, Cottbus, 89 J. 

1. April -  Helmut Zasowk, Cottbus, 70 J.  15. April -  Armin Noack, H�nchen, 84 J. 
9. April - Katja Stahl, Ihlow, 74 J.   20. April -   Christa Klaua, Senftenberg, 83 J. 
10. April - Dorothea Loose, D�bbrick, 84 J. 28. April -  Helga Noack, H�nchen,    84 J. 

1. April Matth�us 26, 57-68 11. April R�mer 12, 1-8 21. April R�mer 15, 14-21

2. April Psalm 69, 17-37 12. April R�mer 12, 9-16 22. April R�mer 15, 22-33

3. April Matth�us 26, 69-75 13. April R�mer 12, 17-21 23. April Psalm 23

4. April Matth�us 27, 1-14 14. April R�mer 13, 1-7 24. April R�mer 16, 1-16

5. April Matth�us 27, 15-30 15. April R�mer 13, 8-14 25. April R�mer 16, 17-27

6. April Matth�us 27, 31-44 16. April Psalm 116 26. April Spr 1, 1-7

7. April Matth�us 27, 45-56 17. April R�mer 14, 1-12 27. April Spr 1, 8-19

8. April Matth�us 27, 57-66 18. April R�mer 14, 13-23 28. April Spr 1, 20-33

9. April Matth�us 28, 1-10 19. April R�mer 15, 1-6 29. April Spr 2, 1-22

10. April Matth�us 28, 11-20 20. April R�mer 15, 7-13 30. April Psalm 100

11
Aus Datenschutzgründen

hier nicht veröffentlicht



Und zum guten Schlu§ nach gutem Brauch die gute Nachricht des Monats:  

Wir feiern im April! Mit allem, was geht. Alle zusammen. �berall! 
Aber feste!

Selbst�ndige Evangelisch-Lutherische Kirche 

  Pfarramt des Pfarrbezirks Cottbus 
 Karlstra§e 80, 03044 Cottbus, Telefon 0355 / 2 45 42,   Fax 0355 / 494 86 23  

 Pfarrer Hartwig Neigenfind  Mail:  cottbus@selk.de, Mobil: 0151 / 110 15 903 
 Pfarrsekret�rin Regine Bestle Mail: gemeindebuero@selk-cottbus.de  
  
' Evangelisch-lutherische Kreuzkirche Cottbus 
 Anschrift der Kreuzkirche und des Gemeindehauses: Karlstra§e 80, 03044 Cottbus  
 Gemeindekonto: IBAN: DE72 1806 2678 0004 6092 20  BIC: GENODEF1FWA, VR-Bank Lausitz,  
 Rendantin: Luisa Staneczek-Viereck, Sielower Chausee 23, 03055 CB-Sielow, 
 Telefon: 01575 / 133 06 12, luisastaneczek@gmx.de  

' Dorfkirche Gebersdorf (Predigtort) 
 Anschrift: Dorfstra§e 32, 15936 Dahme / Mark (OT Gebersdorf) 
  
' Evangelisch-lutherische Petrusgemeinde Cottbus-D�bbrick 
 Anschrift der Petruskirche: D�bbricker Dorfstra§e 20, 03054 Cottbus-D�bbrick 
 Gemeindekonto:  IBAN:  DE54 1805 0000 3117 1002 79   BIC: WELADED1CBN, Sparkasse  
 Spree-Nei§e, Rendantin: Sabine Sawatzki, Am Spreebogen 1c, 03054 CB-D�bbrick, 
 Telefon: 0355 / 52 70 261;   sabine_sawatzki@web.de     
  
' Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Senftenberg 
 Anschrift der Lutherkirche: Briesker Stra§e, Ecke Wehrstra§e, 01968 Senftenberg 
  Gemeindekonto Senftenberg.:  IBAN:  DE25 1805 5000 3011 0015 44   BIC: WELADED1OSL,  
 Sparkassse Niederlausitz, Rendantin: Christa Klaua, Bergwerkstr. 12,   01968 SFB, 
 Telefon: 03573 / 61 73 2  

Marie-Noack-Haus (Mehrgenerationenwohnen) 
 Anschrift: Karlstra§e 79 und Webschulallee 4, 03044 Cottbus 
 Erreichbarkeit: telefonisch im Pfarramt, Mail: info@mnh-cottbus.de  
  
Internet:  www.selk-cottbus.de  / www.selk-doebbrick.de / www.mnh-cottbus.de 
  Impressum, V.i.s.d.P:    Pfarrer Hartwig Neigenfind

Weil Jesus f�r uns gestorben und vom Tod
 auferstanden ist!
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